
dienstag, 11. oktober 2016 breisgau-hochschwarzwald b a d i s c h e z e i t u n g 27

Ermäßigungen je nach Einschätzung
Landkreis passt Beiträge für Betreuung bei Tagesmüttern und -vätern an / Debatte über Staffelung

BREISGAU-HOCHSCHWARZWALD
(anb). Ab Januar steigen die Beiträge, die
Familien für die Betreuung ihrer Kinder
bei Tagesmüttern und -vätern bezahlen
müssen: Der Jugendhilfeausschuss des
Landkreises stimmte einer Anpassung
nach den Empfehlungen der Kirchen und
der kommunalen Landesverbände zu.

Demnach erhöhen sich die monatli-
chen Kosten für die Betreuung zum Bei-
spiel folgendermaßen: Eine Stunde Be-
treuung täglich für ein Kind kostete bis-

her 38 Euro, künftig werden es 43 Euro
sein. Für zehn Stunden täglich haben El-
tern bisher 379 Euro bezahlt, bald wer-
den es 429 Euro. Gleich bleibt, dass es bei
mehreren Kindern pro Familie günstiger
wird: Wer vier Kinder hat, liegt beim Vier-
ten mit zehn Stunden Betreuung bei 71
Euro, das Erste kostet weiterhin 429 Eu-
ro, für das zweite und dritte Kind müssen
325 und 217 Euro bezahlt werden.

Wenn Familien so wenig verdienen,
dass die Beiträge als nicht zumutbar er-

scheinen, gebe es Ermäßigungen, so Sozi-
aldezernentin Eva-Maria Münzer. Eltern,
die von Arbeitslosengeld II leben, würden
von den Kosten befreit. Pia Maria Federer,
Vorsitzende der Liga der freien Wohl-
fahrtspflege, und SPD-Kreisrätin Ellen
Brinkmann hakten nach: Gibt es Bei-
tragsstaffelungen nach dem Einkommen
der Eltern? Falls ja, wie sind die Grenzen
und wie viele Familien nutzen Ermäßi-
gungen und Befreiungen? Landrätin Do-
rothea Störr-Ritter lehnte die Forderung

nach genaueren Infos zuerst ab, der Auf-
wand sei zu hoch. Eva-Maria Münzer
stellte klar, dass es keine Staffelung und
Einkommensgrenzen gebe, die Einschät-
zung erfolge individuell, orientiere sich
an Einkünften und Situation der Familie.
FDP-Kreisrat Rudolf Gwinner sprach sich
für „eine gerechte soziale Staffelung“ aus,
vertraut aber der Kreisverwaltung, ohne
auf genauere Informationen zu bestehen.
Doch Dorothea Störr-Ritter versprach,
noch Fakten nachzuliefern.

–

K L Ä R A N L A G E F O R C H H E I M

„Eine ungerechte
Kostenverteilung“
Zu „Der lange Weg des Abwassers“ in der
BZ-Ausgabe vom 12. September:

Ein bemerkenswert gut recherchierter
Artikel! Einige Dinge sollen jedoch noch
ergänzt werden. Mehr als 30 Gemeinden
lassen ihre Abwässer in der Kläranlage
Forchheim reinigen, nicht alle sind „Mit-
glieder“. Die erwähnten drei Gemeinden
mit Hebeanlagen – und möglicherweise
weitere – bekommen deren Betriebskos-
ten vom Verband zu Lasten aller anderen
Gemeinden bezahlt, was nicht richtig ist.

Nicht alles Abwasser im Kanal wird zur
Kläranlage geleitet, sondern an mehreren
Stellen – in Freiburg in die Dreisam – für
diese Gemeinden kostensparend in Bä-
che eingeleitet (abgeschlagen). Der Preis
der Abwasserreinigung lag in den letzten
fünf Jahren bei maximal 74 Cent und
durchschnittlich bei 71 Cent. Tatsächlich
ist er satzungsgemäß, bedingt durch den
Abrechnungsmodus nach Trockenwetter-
abfluss für jede Gemeinde ein anderer,
denn Regenwasser (RW) bezahlt derzeit
nichts. Da RW Kosten verursacht, gehen
diese an alle Gemeinden, auch an die oh-
ne Regenwassereinleitung. Und die letzte
Erkenntnis: Sogar Bürger in Mischsys-
temgemeinden bezahlen in der Schmutz-
wassergebühr, für Regenwasser, an den
allgemeinen Gemeindehaushalt.

Mehr Fremdwasser im Kanal einer Ge-
meinde verteuert deren Reinigungskos-
ten und führt zu einer größeren Kosten-
übernahme aus den anderen Gemeinden.
Dies, weil im Verband das Abwassersplit-
tingurteil nicht umgesetzt wurde! Eine
Umlage der Kosten des AZV auf alles be-
handelte Abwasser ergäbe richtig gerech-
net in den vergangenen fünf Jahren, für je-
de Gemeinde und jeden Bürger gleich, ei-
nen Kostenpreis von maximal 39 Cent
und durchschnittlich 36 Cent. Umkirch
bezahlte in den letzten fünf Abrechnun-
gen durchschnittlich 75 Cent und hatte
bei 1,98 Euro die teuerste Abwasserge-
bühr. Prosperierende Gemeinden geben
von ihren Erschließungskosteneinnah-
men nichts an den Verband weiter. Für
Gemeinden mit Mischwasser lohnt es

sich, Abwasser abzuschlagen und alte
Mischwasserkanäle durch ebensolche zu
ersetzen. Die Folgekosten, auch die Er-
weiterung in Forchheim, müssen alle be-
zahlen. Eine ungerechte Verteilung! Die
Politik, die das Abwassergesetz anpassen
müsste, ist trotz Grüner in der Landesre-
gierung untätig. Deshalb müssen Ge-
meinden Widerspruch und Bürger Klage
einreichen, wobei auch Regenwasser, das
in der Satzung nicht erwähnt wird, the-
matisiert wird. Jörg Müller, Umkirch

Leserbriefe geben die Meinung unserer
Leser wieder, nicht die der Redaktion.
Sie werden nur mit vollem Namen ver-
öffentlicht. Wir freuen uns über jede Zu-
schrift, müssen uns aber das Recht zur
Kürzung vorbehalten.

Die Wiege des
Buchdrucks
Eine Ausstellung in Kirchzarten zeigt Fotos von mehr als
500 Jahre alten Büchern im Besitz der Erzdiözese Freiburg

Von Sebastian Wolfrum

BREISGAU-HOCHSCHWARZWALD. In
der Bibliothek der Erzdiözese Freiburg
schlummern historische Schätze. Dar-
unter Bücher aus der Zeit Gutenbergs,
sogenannte Inkunabeln, die ersten, die
mit beweglichen Lettern gedruckt wur-
den. Mehr als 500 Jahre alt sind diese
Werke. Der Fotograf Achim Käflein hat
sie vor die Linse bekommen und zeigt
seine Bilder von Freitag an in Kirchzar-
ten. Bei der Ausstellung geht es weniger
um den Inhalt der Bücher. Vielmehr sol-
len die Ästhetik und die Wertigkeit des
kunstvollen Buchdrucks des 15. Jahr-
hunderts eingefangen werden.

Als Achim Käflein seine viereckigen Mo-
dels zum ersten Mal in die Hände be-
kommt, ist er fasziniert. „Das hat etwas
Magisches. Wie wenn ein Zeitfenster auf-
geht. Man muss sich mal ins Bewusstsein
rufen, als diese Bücher gedruckt wurden,
da war Amerika noch nicht entdeckt“,
sagt der Fotograf aus Freiburg.

Die Erzdiözese hat etwa 400 sogenann-
ter Inkunabeln in ihren Beständen. Als In-
kunabeln werden die Bücher bezeichnet,
die zwischen der ersten Gutenbergbibel
1464 und dem 1500 gedruckt wurden.
Der Begriff leitet sich von dem lateini-

schen Wort incunabula her, das so viel be-
deutet wie Wiege und Ursprung.

„Die älteste Inkunabel in unserem Be-
sitz stammt aus dem Jahr 1480“, sagt
Christoph Schmider, Oberarchivardirek-
tor der Erzdiözese. Etwa 150 der histori-
schen Bücher liegen in Freiburg, weitere
250 sind im geistlichen Zentrum in St. Pe-
ter gelagert. Dort gibt es einen Raum, der
intern die „Schatzkammer“ genannt
wird, an der die alten Bücher aufbewahrt
werden. Die Inkunabeln sind selten, die
Auflage von Büchern im 15. Jahrhundert
war generell eher niedrig. Nachfrage,
Preis (Bücher waren sehr teuer) und
Technik (bewegliche Holzbuchstaben wa-
ren schnell abgenutzt und für den Druck
nicht mehr zu verwenden) limitierten die
Auflage. „Die Erzdiözese besitzt überwie-
gend theologische und kirchenrechtliche
Inkunabeln“, sagt Schmider. Allerdings
finden sich unter den Werken auch ande-
re Bereiche der Wissenschaft. Klöster hat-
ten damals den Anspruch, umfassendes
Wissen zu sammeln, dazu gehören auch
die Naturwissenschaften wie Mathema-
tik oder die Medizin.

Käflein geht in seiner Ausstellung aber
nicht auf die Inhalte ein. Er stellt die
Kunst des Buchdrucks im 15. Jahrhundert
in den Mittelpunkt. „Ich will darstellen,
was für eine Wertigkeit und Ästhetik die-
se Werke besitzen“, sagt Käflein, der seit
zehn Jahren für den Münsterbaukalender
fotografiert. Es gibt deshalb keine Erklä-
rungen oder inhaltliche oder historische
Einordnungen zu den 65 Bildern, die aus-
gestellt werden. Die Bilder sollen für sich
sprechen und die kulturhistorische Be-
deutung transportieren, die die Inkuna-
beln als Werke aus der Wiegezeit der mo-
dernen Drucktechnik besitzen.

–
Die Ausstellung ist zu sehen vom 14.
Oktober bis 14. Januar in der Rainhofscheune
in Kirchzarten, Öffnungszeiten: Montag bis
Samstag von 9.30 bis 18.30 Uhr und Sonntag
von 11.30 bis 18.30 Uhr. Vernissage ist am
Freitag, 14. Oktober, um 20 Uhr.

1,7 Millionen
für Schulen
Bauarbeiten in Müllheim
und Titisee-Neustadt

BREISGAU-HOCHSCHWARZWALD
(swo). Der Landkreis hat Aufträge für Ar-
beiten an Schulen im Wert von rund 1,75
Millionen Euro vergeben. An der Gewer-
beschule Breisach wird eine neue Halle
gebaut. Für Infrastruktur- und Erdarbei-
ten sowie Rohbau und Stahlarbeiten wur-
den etwa 920000 Euro ausgegeben. Am
Kreisgymnasium Titisee-Neustadt stehen
Elektroarbeiten in der Höhe von 343000
Euro an. Außerdem wird der Beton des
Gemeinschaftshauses für 493000 Euro
instand gesetzt. Das wurde in der jüngs-
ten Sitzung des Schul- und Kulturaus-
schusses bekanntgegeben.

Die Landkreisverwaltung darf Aufträge
in dieser Höhe vergeben, ohne dass der
Ausschuss zuvor zustimmt. Der Aus-
schuss selbst hat die Ermächtigung dazu
erteilt. Hintergrund ist, dass an Schulen
größere Baumaßnahmen in den Sommer-
ferien vorgenommen werden müssen.
Auf die nächste Sitzung zu warten, ist hin-
derlich. Die Mitglieder des Gremiums be-
grüßten die Praxis, hatten aber Nachfra-
gen. Sie wollten wissen, ob die Höhe der
Vergaben noch mit der Planung überein-
stimmt. „In der Summe liegen wir im
Plan, aber nicht in allen Gewerken“, sag-
te Finanzreferent Thomas Wisser. Sollten
Angebote eingehen, die weit über der Pla-
nung liegen, sei es Praxis des Landratsam-
tes Ausschreibungen aufzuheben, sagte
Landrätin Dorothea Störr-Ritter.

LANDKREIS

CDU zieht Bilanz
Die CDU Breisgau-Hochschwarzwald
lädt am Freitag, 14. Oktober zum Kreis-
parteitag in die Seltenbachhalle nach
Hartheim-Feldkirch ein. Um 18 Uhr
wird der Vorsitzende der CDU-Land-
tagsfraktion, Professor Wolfgang Rein-
hart, zum Thema „Baden-Württemberg
2025 – Wohlstand sichern, Zukunft
gewinnen – Was unser Land jetzt
braucht“ sprechen. Im Anschluss wer-
den der Kreisvorsitzende Patrick Rapp
und der Vorsitzende der Kreistagsfrak-
tion Oliver Rein berichten. Es stehen
auch Delegiertenwahlen für den Bun-
des-, Landes- und Bezirksparteitag an.

K U R Z G E M E L D E T

Viele Filme
und Vorträge
Woche zu seelischer Gesundheit

BREISGAU-HOCHSCHWARZWALD (BZ).
Der Kooperationskreis Sozialpsychiatri-
scher Hilfen im Landkreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald veranstaltet eine Woche der
seelischen Gesundheit. Bis zum 18. Okto-
ber werden Informationen über sozial-
psychiatrische Angebote geboten. Am
Dienstag, 11. Oktober, findet der Vortrag
„Körper und Seele – akutpsychiatrische
Therapie unter ganzheitlichen Gesichts-
punkten – Behandlungsansätze“ von 19
Uhr an in der Friedrich-Husemann-Klinik
in Buchenbach statt. Am 11. Oktober
läuft von 20 Uhr an im Kino Müllheim au-
ßerdem der Film „Hello I am David“. „Die
Schattenseite des Mondes. Ein Leben mit
Schizophrenie“, heißt der Film, der am
Mittwoch, 12. Oktober, im Quartierstreff
von 19 Uhr an in Kirchzarten gezeigt
wird. Am Donnerstag, 13. Oktober, wird
im Krone-Theater in Titisee-Neustadt der
Film zu Psychopharmaka „Nicht alles
schlucken“ gezeigt. Beginn ist um 19.30
Uhr. Der Kooperationskreis Sozialpsychi-
atrischer Hilfen ist zudem am Samstag,
15. Oktober, mit einem Stand auf dem
Breisacher Wochenmarkt vertreten. Ein
Vortrag mit dem Titel „Erfahrungen im
Gartenjahr-Nahrung für die Seele“, findet
am Dienstag, 18. Oktober, von 19.30 Uhr
an im Quartierstreff in Kirchzarten statt.

Achim Käflein F O T O : P R I V A T

Wertvoll und mehr als 500 Jahre alt: Inkunabeln im Besitz der Erzdiözese
Freiburg, die Achim Käflein fotografiert hat. Seine Bilder zeigt jetzt eine Aus-
stellung in Kirchzarten, die am Freitag eröffnet wird.
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